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„Heast as net wia die Zeit vergeht“ Hubert von Goisern

Alles im Leben hat seine Zeit. Es gibt eine Zeit zum Lernen 
und eine Zeit zum Nachdenken, eine Zeit zum Arbeiten und 
eine Zeit zum Erholen. Am 12. Juli 1972 habe ich, 14 Jahre 
alt, meine erste Lehrausbildung als Kältetechniker 
begonnen. Wenn ich all die Jahre zurückblicke, so war der 
Weg stets unterschiedlich und manche Wegkreuzung 

unverhofft, aber grundsätzlich herausfordernd und positiv. Früh lernte 
ich, „es kommt immer auf das rechte Maß an“. Ab dem ersten Schuljahr 
in der Hauptschule war ich Klassensprecher und in der Folge immer 
führend in all den Organisationen tätig. Früh lernte ich auch die 
Chancen in all den Gemeinschaften, Pfarre, Gemeinde, Vereine, Beruf 
etc. kennen. 

Vom Engagement für Andere, in der Öffentlichkeit ausgehend, trug ich 
Verantwortung. Manche Steigungen waren sehr steil und waren schier 
nicht zu überwinden. Es gab Schlaglöcher, aber auch weite und breite 
Abschnitte. Vielfach war ich relativ alleine unterwegs. Es gab 
Unterstützer, aber auch Bremser. Nur das Positive war immer gegeben. 
Meine größten und verlässlichsten Mitgeher waren meine Familie und 
die Freunde, die sich als echte Wegbegleiter anboten. 

All meine Jahre waren vom Lernen, Arbeiten und Verantwortungen 
tragen, aber auch sich durchsetzen, geprägt. Die Jahre der 
Ausbildungen gaben Kraft und Mut für neue Abschnitte. Mit 
Lebensenergie und Schaffenskraft verfolgte ich stets meine Ziele. Oft 
gab es bei harter Arbeit neue Entwicklungsstufen. Durch die Ablegung 
der Studienberechtigungsprüfung konnte ich in der Folge in die 
Gesetzesmaterie auf der Uni hinein schnuppern.  
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Noch einmal, „Heast as net“. Vieles im Leben konnte ich mir nicht 
erträumen. In manch schlafloser Nacht spürte ich Dankbarkeit, aber 
auch Zukunftsvisionen und Aufgabenerfüllung. Ich durfte Jahrzehnte in 
und für unser Land arbeiten, spürte aber auch meine Grenzen. Nach fast 
25 Jahren als Abgeordneter im Parlament in Wien und im Landtag in 
Oberösterreich und wieder rd. 20 Jahre als Bürgermeister und 
zusätzlich 6 Jahre als Vizebürgermeister, heißt es leiser zu treten, mehr 
auf die Gesundheit zu achten und dabei die Mühen des Alltags zu 
achten. 

Auf vielen Reisen konnte ich meine Neugierde befriedigen und 
Neuansichten von Arm und Reich gewinnen.  

Neben 3 Papstaudienzen durfte ich einige Staatenlenker und 
Spitzenpolitiker persönlich kennenlernen.  

Manche von mir geführten Delegationen in ferne Länder bleiben mir 
stets in Erinnerung und werden Stoff für Erzählungen bei meinen 
Enkeln sein. Das rechte Maß suchend, gab es auch Stolpersteine, die 
rückwirkend betrachtet das Leben veränderten. Manch normale 
Weggabelungen hatten es in sich und ließen mich fast stolpern. Heute 
kann ich feststellen: „Ich blieb und bleibe meiner Familie und meiner 
Heimat Puchkirchen treu und werde weiterhin, Grundsteine auf festem 
Fundament legen“.  

Der Satz „Wer rastet, der rostet“ hat für mich keine besondere 
Lernformel. Habe ich doch mit dem rechten Maß begonnen und 
innegehalten, nun gilt es Richtungen zu prüfen, Zukunftsvisionen zu 
tanken und ganz wichtig - den Weg gehen - Komm und gehen wir den 
Weg nach einigen Jahren gemeinsam. 

Dein 
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Die Projekte der letzten 20 Jahre waren in Puchkirchen einzigartig. Die 
Ausgangslage war sehr fordernd. „Puchkirchen ist eine typische 
Abgangsgemeinde“, hieß es beim Land. 2007 übernahm ich die 
Funktion des Bürgermeisters mit vollem Elan, aber auch immer wieder 
Freude über das Geschaffene. Mein Motto: „Sparen durch Investieren“, 
wurde von den meisten verstanden. Die Arbeit über die Grenzen 
hinweg war stets vom gemeinsamen Schaffen geprägt. Ich sage danke 
seinerzeit den 6 Mandataren der SPÖ und der Grünen 
Bürgergemeinschaft. In der letzten Periode allein der FPÖ, die fast 
immer einstimmige Beschlüsse ermöglichte. In der eigenen Partei, der 
ÖVP galt es immer abzuwägen und die Erwartung und die 
Verantwortung als Ganzes zu bewerkstelligen. Danke an die Zuhörer/
innen - bei allen Gemeinderatssitzungen gab es welche. Als 
Bürgermeister habe ich mich nicht geschont und nur so kann manches 
gut entstehen. Ein kräftiges Danke an dieser Stelle spreche ich bewusst 
auch Gerti Ablinger aus. Ihr Tun und ihre Kontakte zu den Menschen 
haben vieles ermöglicht. Jetzt ist die Zeit des Abwiegens ob der 
Zukunftsgedanken zum Wohle für die Puchkirchner. Mit großer 
Offenheit wird es gelingen, dass engagierte Persönlichkeiten, den Weg 
mit eigenen Ideen weitergehen. Persönlich werde ich mich 
heraushalten und nur mehr sehr eingeschränkt das Wort ergreifen. Jetzt 
gilt es positiv zu agieren und so bitte ich um ein Abwiegen der Worte.  

Komm - denk mit 



Umweltschutz und Energiesparen war 
immer ein großes Anliegen. Vielfach 
waren und sind wir Vorreiter. In den 
letzten Jahren haben wir bewusst in diese 
Richtung gedacht und nachhaltig 
investiert. Am Bauhofgelände haben wir manches ausprobiert. Das 
Ziel, aus Strauchschnitt besten Dünger in der 1A Qualität zu machen, 
haben wir erreicht und dabei vielfach Geld gespart. Im April wurde eine 
anonyme Anzeige beim Land eingebracht. In der Folge musste alles 
geräumt werden, obwohl wir bei einer Gerichtsverhandlung in Linz von 
der Richterin mit unserem Projekt verstanden wurden. 

Aber die Mühlen mahlen. Faktum: Die Anlage wurde behördlich 
geschlossen. Die Nutzung der Strauchschnittentsorgung bis November 
heurigen Jahres will ich aber trotzdem, mit vollem Risiko, wenn auch 
eingeschränkt ermöglichen. Bitte beachten, die Entsorgung ist 
ausschließlich für Puchkirchner, aber auch nur am Dienstag von 08:00 
– 18:00 Uhr und am Freitag von 08:00 – 12:00 Uhr möglich. Zudem 
werden Kameras montiert, die die rigorose Überwachung aufzeichnen. 
Gleichzeitig gehen die Verhandlungen z.B. kommenden Montag mit 
dem Bezirkshauptmann etc. weiter.  

Puchkirchen, dass „gallische Dorf“

Auf Puchkirchen übertragen könnte 
das bedeuten, klein an Einwohnern, 
groß an Ideen, wo Zusammenarbeit stärker ist als Größe.  

Wo man Herausforderungen mit Hausverstand begegnet und 
gemeinsam Zukunft gestaltet. Nicht der Lauteste gewinnt, sondern der, 
der konsequent seinen Weg geht. 

Schuldenfrei, innovativ, lebenswert und mit einem starken Ehrenamt - 
eine Gemeinde die zeigt, dass auch ein kleines Dorf Großes bewirken 
kann. Der „Zaubertrank“ heißt Gemeinschaft, Ehrenamt, Weitblick und 
Mut zur Entscheidung. 


